
Altred Paffenholz, Tora, Sabbat un: Schalom. Alltag un: Iradıtion 1mM Ju-
dentum. Patmos Verlag, Osttildern 201 192 Seıiten.

Beım Lesen dieses Buches kam MI1r immer wieder einmal die Frage 1ın den
Sınn, WwW1e ohl eın Chriıst arüber urteilen würde, WeNnNn seıine Religion VO

eınem Nıchtchristen erklärt wiırd Ich begann mich für den Autor inte-
ressieren, der sıch 1er aufmacht, als Niıchtjude den Alltag un: dıe TIradıtıon
des Judentums beschreıiben.

Altred Patffenholz (1937-2002) arbeıtete als Journalıst, anfangs be] der
Katholischen Nachrichtenagentur KNA), zuletzt als Leıter der Abteilung
„Kultur U Gesellschaft“ be1 Radıo Bremen. Aufßerdem bte eınen
Lehrauftrag 1mM Rahmen der „Jüdıschen Studien“ der Carl-von-Os-
sıietzky-Universıität in Oldenburg A4AU.  N Das richtige Verständnıis für das Ju-
dentum VOT allem 1n Deutschland W ar ıhm ein steies Anlıegen. as vorlie-
gende Buch 1St die durchgesehene, redaktionell aktualisierte un: mIt eınem

Titel versehene Neuausgabe eınes Werkes, das bereıts 1995 dem
Titel I” WAas macht der Rabbı den SANZEN Jag veröfftentlicht wurde. Das
Anliegen 1St jedoch das Gleiche geblieben: Nichtjuden oll das Judentum
verständlicher gyemacht werden.

SO 1etert das Buch 1n tast lexikalischer Orm un: mı1t UL lesbarer Journa-
listischer Gritfigkeit Informatıonen 7A8 jüdischen Leben un: Glauben: die
Geschichte des Judentums, dıe Heıligen Schriften, das Wesen des Sabbats,
jüdısche Feste un: Feiertage un: der jüdiısche Alltag. Siämtliche Begritfe, die
Nıchtjuden ırgendwann einmal 1m Zusammenhang mMI1t Judentum gehört
haben, anı INanl 1n diesem Buch tinden un werden erklärt: Beschneidung,
Bar Mızwa, Masel Tow, Tefıllın, Talmud, der sıebenarmıge Leuchter, Scha-
lom, Davıdstern, „Nächstes Jahr 1n Jerusalem“ und weıter un: weıter.
In den etzten beiden Abschnıitten werden annn auch die Jüdısche Leidens-
geschichte, die Schoa, un: die Vorurteile nıcht VETSCSSCH, mI1t denen Juden
se1it Jahrtausenden ımmer wiıieder konfrontiert wurden: Antısemıitismus,
Brunnenvergiftung, Weltverschwörung, Finanzjudentum, USW.

Wıe DESaAQT, ob eın Jude mi1t all dem, W 4S jerber ıh geschrieben wurde,
zufrieden iSt. aMn ıch nıcht beurteılen. Manchmal wırd sıch sicher den-
ken, da tehlt doch9 der dieses un: Jjenes würde ıch anders, theolo-
gisch gCNAUCI formulieren. Fur mich als Nıichtjuden W ar 6S allerdings LAaL-

sichlich eıne sehr lehrreiche un erftfrischende Lektüre, die mIır das
Judentum verständlicher machte un: damıt näiherbrachte. Und das W ar Ja
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auch das Anliegen des Autors. Als Chriıst 1st MI1r jedenfalls wıeder 1e]1 klarer
geworden, W1€e sehr meın Glaube AUS den urzeln der jüdischen TIradıtion
ebt un: WwW1e€e ahe verwandt Juden un: Chrısten doch sınd

Herbert Wınklehner OSFS, Fichstätt

Marcus Patka, Österreichische Freimaurer 1im Nationalsozialismus.
Treue un Verrat. Böhlau Verlag, VWıen, Köln, We1i1mar 2040 Z Seıten.

Marcus Patka, reimaurere1l un: Sozialretorm. Der Kampt für Men-
schenrechte, Pazifismus un Zivilgesellschaft in ÖOsterreich 9—1
Löcker Verlag, Wıen 701 299 Seıten.

ber die Freimaurer in Osterreich sınd TWA einıge allgemeıne FEintführun-
CIl publiziert worden, ber deren Geschichte zab un: o1bt CS aber ach W1e
VOT einıge Forschungslücken. Der Kulturhistoriker, Freimaurer un: Kura-
FEOT.: des Wıener Jüdischen Uuseums Marcus Patka hat L11U aufgrund VO

Akten des Deutschen Bundesarchivs 1n Berlın un des Archıvs der Wıener
Grofßloge dıe Geschichte der österreichischen Freimaurer 1in der NS-Zeıt
rekonstrulert.

Im Gegensatz Deutschland dıe Freimaurer 1n Osterreich ber-
wıegend jüdıscher Herkunft. Schätzungen gehen VO Z bıs Prozent Aaus

Anfang der dreifßsıger Jahre zaählten die österreichischen Logen rundZ
Mitglieder. Über die personelle Zusammenkunft der österreichischen re1l-
LILLAaUTEeT o1bt das 2009 publizierte uch VO (züunter Kodek >; I/nsere Bayu-
steine sınd dıe Menschen. Mitglieder der Wıener Freimaurer-Logen

869—17938 <q umtassende Auskuntft.
und 100 Freimaurer wurden Opfer der Schoa; ıhnen W alr auch

(Otto Kreısky, eiIn Onkel des spateren österreichischen Bundeskanzlers. Der
Freimaurer un Grofßindustrielle Martın Bunz| wurde VOT der geplanten
Volksabstimmung 1m Maärz 1938 1mM Öösterreichischen Bundeskanzleramt

eıne finanzıelle Unterstützung gebeten.
ach dem „Anschluss“ wurden die Räume der Grofßloge 1in der Doro-

theergasse beschlagnahmt; der ursprüngliche Plan ZUTFr Einriıchtung eınes
Freimaurermuseums wurde nıcht realisiert. Di1e Bıbliothek kam ın dıe Na-
tionalbibliothek und wurde ach 1945 restitutiert; die Archive wurden VO

der Roten Armee geraubt HI befinden sıch bıs heute in Moskauı.
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